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LeltbJld "LangrOtl-Nord" 

1. Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

Das Baureglement vom 4. Februar 1993 des Bezirks
 
Einsiedeln sieht vor, dass fur die im Bauzonenplan spe­

ziell bezeichneten Gebiete in der Dorfkernzone verbind­

liche Leitbilder bezeichnet werden. Der Bezirksrat hat bis­

her vier Gebiete mit einer Leitbildpflicht belegt. Die Plan­

partner AG Zurich ist mit der Ausarbeitung eines Leitbil­

des uber das Quartier "Langruti-Nord" beauftragt worden,
 
welches diesem speziellen Ortsteil gerecht wird.
 
Es ist das erste Leitbild und soll Pilotcharakter aufweisen
 
und fur die ubrigen, mit einer Leitbildpflicht belegten Ge­

biete ebenfalls anwendbar sein.
 
Die betroffenen Crundeigentumer hatten die M6glichkeit,
 
dem Bezirksrat im Rahmen der Leitbilderstellung Vor­

schlage zu unterbreiten. Die gemachten Vorschlage sind
 
im Kapitel 5 aufgefUhrt und wurden, soweit realisierbar,
 
in diesem Leitbild berucksichtigt.
 

1.2 Ziel des Leitbildes 

Mit dem Leitbild sollen generelle Grundlagen fur die Pla­
nung und die bauliche Entwicklung im Perimeterbereich 
festgelegt werden, soweit dafur Abweichungen von den 
allgemeinen Bau- und Zonenvorschriften oder Erganzun­
gen dazu erforderlich sind. Es orientiert sich nach der ge­
wachsenen Siedlungsstruktur und berucksichtigt die 
kunftig anzustrebende offentliche und private Bauent­
wlcklung.! 

1.3 Leitbildperimeter 

Die gemachten Untersuchungen beschranken sich auf 
den, vom Bezirksrat fur den Auftrag festgelegten, nordli ­
chen Perimeter. Bei der Begehung haben wir jedoch fest­
gestellt, dass insbesondere bei der Aussenraum- bzw. 
Strassenraumgestaltung der sudliche Perimeter, bis zur 
Dorfeinfahrt, berucksichtigt werden musste. 

1 Quelle: Bezirk Einsiedeln, Baureglement vom 4. Feb. 1993, Art. 89, Abs. 2 
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Leltblld "Lenqriitl-Nord" 

2. Baustruktur
 

Charakter 

Bestehende Inventare 

2.1 Bebauung 

Das Quartier Langriiti ist ein Dorfteil von grosser Eigen­

standigkeit. Es besteht aus einer sehr schonen, alten Bau­

substanz, die im hinteren Teil, entlang des Wanibaches,
 
mit grossziigigen Pflanzgarten stark durchgriint ist. Die
 
Langriitistrasse ist die Ausfallsachse, ausgehend vom
 
Dorfpla tz in sudlicher Richtung gegen Alpthal. Diese
 
Achse ermoglichte eine grosse, sich linear ausdehnende
 
Dorferweiterung. Die urspriingliche Bebauung erfolgte
 
nach dem typischen Einsiedler Muster:
 
Im 18. [ahrhundert bebaute man die Westseite und rich­

tete die Bauten nach Osten aus (Ausrichtung auf Kloster).
 
Die eng aneinanderstehenden Bauten haben eine grosse
 
Ahnlichkeit und stehen teilweise auf einer Bauflucht.
 
Die Bebauung der gegeniiberliegenden, ostlichen Strassen­

seite erfolgte im 19. [ahrhundert, Die meisten Hauser sind
 
strassenseitig entlang einer exakt verlaufenden Bauflucht
 
angelegt. 2
 

Die Bauten an der Wanibacbstrasse sind nach keiner ein­

heitlichen Flucht ausgerichtet. Die Abstande zwischen den
 
Hausern sind grosser als bei der Langriitistrasse. Zwischen
 
den einzelnen Bauten liegen Querachsen als Verbindung
 
von der Langruti- zur Wanibachstrasse, die durch offentli­

che Wegrechte gesichert werden. Die Pflanz- und Ziergar­

ten befinden sich auf der Ostseite dieser Hauser. Vergli­

chen mit der Bebauung an der Langgriitistrasse ist die
 
Wardbachstrasse der ruhigere, starker durchgriinte Quar­

tierteil.
 

Das Gebiet Langriiti wird im "Ortsbildinventar von Ein­

siedeln" ausfuhrlich beschrieben. Ebenfalls wird es im
 
"Inventar schiitzenswerter Ortsbilder der Schweiz" (IS05)
 
erwahnt.
 
Schiitzenswerte Einzelobjekte, wie sie im "Kantonalen In­

ventar geschiitzter Bauten und Objekte" (KIGBO) aufge­

nommen werden, sind im Leitbildperimeter keine enthal­

ten.
 

2 Quel1e:	 Kanton Schwyz, Amt fur Kulturpflege: Ortsbildinventar Einsiedeln 
1985 (sinngemass) 
lnventar schtitzenswerter Ortsbilder der Schweiz ISOS 
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Leltblld HLangrQtI-Nord" 

2.2 Grundmasse gemass Baureglement 

Baureglement- und Zonen­ Das Untersuchungsgebiet Langruti-Nord ist der Dorfkern­
plan zone zugeteilt. Gernass dem Baureglement vom 4. Feb. 

1993 gelten in dieser Zone folgende Grundmasse: 

Uberbauungsziffer Grenzabstand Gebaudehohe 
Schragdach" 

Pirsthohe max. 
Cebaudelange 

-­ PBG § 60: 
50% der Gebau­
dehohe: min. 
aber 3m. 
4m von 
nutzungs­
orientierten 
Bezirksstrassen. 

15 m 
(+ 0.7 m)" 

18 m -­

Die Mehrheit der Bauten im Auftragsperimeter unter­
schreitet den im Ba ureglement vorgeschriebenen 
Grenzabstand von 3 m. Sie weisen einen Grenzabstand 
von ca. 1 - 2.5 m auf. Dies fiihrt zu sehr geringen Gebaude­
abstanden. 
Die Gebaudehohen der bestehenden Bauten weichen 
ebenfalls von den Bestimmungen des Baureglementes ab; 
sie betragt etwa 8m, die Firsthohe ca. 11m. Diese zeilenar­
tige, feingliedrige Struktur ist auf der westlichen Seite der 
Langriltistrasse (Nr. 13/15/17/19/21/23/25/27) besonders 
gut zu erkennen. 

Planpartner AG (4622/13/50831ILB) 9 



Leltblld "Lenqriitl-Nord" 

Entwicklungsmoglichkeit	 Wird bei diesen Bauten die nach dem Baureglement zu­
lassige Gebaude- und Firsthohe realisiert, sind wesentlich 
hohere Bauten als die heute Bestehenden moglich: 

,. ,. ,.	 .zulassiqe Firsth6he 

............. ,. ,.	 ,. ,. .
zulassiqe Gebaudehohe 

I I 

h=~c~c.~
a:::DITW 
c~rn~!

I LU;.J4~W I 
I lll:JJ [f~ i 

- ~I 

c""':<::o 1 

LangrOtistrasse Nr.	 15 17 19 21 

Mst. 1: 500 

Neubauten, die diese Masse beanspruchen wiirden, zersto­
ren dieses harmonisch wirkende Ensemble. 

Zu erwartende verenderuti­Bei Hausern, welche die zulassige Cebaude- und Firsthohe 
gen / Probleme noch nicht beanspruchen, besteht ein Druck, das beste­


hende Cebaude aufzustocken und die Gebaude- und
 
Firsthohe voll zu konsumieren. Wo dies d urch die gerin­

gen Grenzabstande nicht moglich ist, entsteht ein zusatzli­

cher Druck, die alteren Hauser abzubrechen und neu zu
 
bauen.
 
Bei grosseren Grundstiicken, wie sie teilweise an der Wa­

nibachstrasse bestehen, ist es heute mcglich, unter Einhal­

tung der Crenzabstande, wesentlich grossere Bauten zu er­

stellen. Diese Gefahr ist bei den kleineren Parzellen gerin­

ger, da durch eine Aufstockung die Crenzabstande nicht
 
mehr eingehalten werden konnen. Trotzdem besteht die
 
Moglichkeit, dass beim Zusammenlegen von zwei Parzel­

len wesentlich grossere Bauvolumen entstehen und die
 
feingliedrige Baustruktur zerstort wird.
 
Durch das Einhalten der Strassenabstande riicken diese
 
Neubauten aus der Bauflucht und zerstoren so den typi­

schen Charakter der Langriitistrasse.
 

Planparlner AG (46221131S083'ILBj 10 



LeltbJld "LangrDtJ-Nord" 

Empfehlungen 

Cernass Baureglement Art. 63 und 89 besteht die Moglich­
keit, in speziell bezeichneten Gebieten verbindliche Leit­
bilder zu erlassen und von den vorgeschriebenen 
Grundmassen abzuweichen. 

•	 Es soll in begriindeten Fallen m6g1ich sein, die Grenz­
abstande gernass Baureglement zu unterschreiten. 

•	 Die typische bestehende Bebauungsstruktur entlang 
der Langriltistrasse ist zu erhalten (offene Einzelbau­
weise mit engem Cebaudeabstand). 

•	 Die kubische Dimension, die Ausrichtung der Stras­
senfassade und die feine Strukturierung der Fassaden 
und Gebaudekorper gelten als Vorbild fur allfallige 
Neubauten. 

•	 Niedrige Verbindungen zwischen einzelnen Bauten 
sind m6glich. Sie sind jedoch deutlich als Verbin­
dungsbauten auszubilden. 

•	 Die Ausrichtung der Bauten auf die Baufluchtlinie 
soll zwingend sein. Baulinien sollen definieren, wel­
che Cebaudeflucht zu sichern ist. 

Die zwingend zu berilcksichtigenden Massnahmen sind 
im Ubersichtsplan "Rechtliche Sicherstellung" auf Seite 50 
dargestellt. 

Planpartner AG (4622/13/5083111.8) 11 



Leltblld "LangrOtl-Nord" 

Charakter 3 

2.3 Baukorpergestaltung 

Die Bauten ost lich und westlich der Langriitistrasse rich­

ten sich gegen die Strasse. Der Garten liegt hinter dem
 
Haus. Der Bau typus orientiert sich vorwiegend am her ­

kommlichen Bauernhaus und wiederholt sich beinahe se­

rienmassig. Auf der westlichen Strassenseite, dem alteren
 
Teil, ist der Bauernhaustyp noch haufiger vo rhanden.
 
Die Mehrheit der Fassaden sind verschindelt oder mit
 
Eterni t verkleidet. Sie stehen auf einem massiven Sockel
 
und besitzen schone Trauf- und Dachsimse.
 
Die Stockw erke sind bei alteren Ha usern d urch Klebda­

cher oder Aufschiftungen ablesbar.
 
Der ostliche Teil der Langriitistrasse bes teh t aus einer
 
Ad diti on des gleichen Haustypus. Die meisten Fassad en
 
entlang der Langriitistrasse sind symmetrisch aufgebau t.
 
Die Cebaude sind in ihrem Ausdruck nich t stark veran­

de rt worden, so dass ihre Eigenstandigkeit heute noch gut
 
erkennbar ist.
 

Typische BaukorpergestaJ­
tung entlang der Langriiti­
strasse 

3 QueUe:	 Kanton Schw yz, Amt Iiir Kulturpflege: Ortsb ild inven tar Einsiedeln 
1985 
Inven tar schiitzenswerter Ortsbilder der Schweiz ISOS 

Planpartner AG (4622/13/50831/LB) 12 



Leltb/ld "LangrOtl-Nord" 

Empfehlungen 4 

Typische Strassenfassade 

LangrOtistrasse Nr. 19 

•	 Neue Verkleidungen und Sanierungen der Strassen­
fassaden sind in iiblicher Bautradition vorzunehmen. 

•	 Die Grundgliederung der Bauten sollte ersichtlich 
sein: 

Massivsockel aus Stein 

Gegliederter Oberbau in Holz oder Eternit 

Sa tteldach, teil weise mit symmetrischen 
Dachaufbauten 

•	 Die Ausrichtung der Hauptfassaden soll gegen die 
Strasse erfolgen und axialbetont sein. 

•	 Die Feingliederung (Textur, Material, Farbgebung, 
Anordnung der Offnungen, Fenstereinfassungen, 
Stockwerksunterteilung etc.) soil in ortsiiblicher Bau­
weise erfolgen. 

•	 Die iibrigen Fassaden sind schlicht zu halten. Zuruck­
haltung ist angebracht. 

4 QueUe:	 Kanton Schwyz, Amt fur Kulturpflege: Ortsbildinventar Einsiedeln 
1985 (sUrrfiger.nass) 
Inventar schutzenswerter Ortsbilder der Schweiz ISOS 

PlanpartnerAG (4622/13150831t1.8) 13 



Le/tblld HLangrDtI-Nord" 

Charakter 

Zu erwartende versnderun­
gen / Probleme 

Empfehlungen 

2.4 Dachlandschaft 

Die Bauten des 18. [ahrhunderts, Kleinbauernhauser mit
 
Wirtschaftsteilen, stehen in der Regel giebelstandig, die
 
spateren Arbeiterhauser des 19. [ahrhunderts ohne Wirt­

schaftsteile meist traufseitig zur Strasse. Diese Typologie
 
ist im Langriitiquartier ein besonderes Merkmal der Dach­

landschaft. Die nachfolgende Skizze verdeutlicht diese
 
Tatsache.
 
Die typische Dachform ist das Satteldach mit symmetrisch,
 
angeordneten Dachaufbauten, we1che die Trauflinie un­

terbrechen. Dachflachenfenster sind nur wenige zu er­

kennen.
 
Die Dacher bilden die oberen Abschlusse des Strassen­

ra urnes und bestimmen die Silhouette des Strassenzuges.
 
Stellung, Neigung, Eindeckungsart, Dachaufbauten und
 
-einschnitte sind das Ortsbild pragende Elemente.
 

Durch Aufstockungen und eine zusatzliche Nutzung des
 
Dachgeschosses ist damit zu rechnen, dass vermehrt
 
Dachaufbauten und Dachflachenfenster gebaut werden.
 
Ortsfremde, iiberdimensionierte oder schlecht angeord­

nete Dachaufbauten und -einschnitte konnen sich negativ
 
auf den Charakter des Langriitiquartiers auswirken.
 
Es bedarf daher einer Regelung, die die Gegebenheiten
 
dieses Quartiers beriicksichtigt.
 

• Neue Dacher haben die vorhandene Hauptfirstrich­
tung zu ubernehmen. 

• Orts- und Traufdetails sollen in ortsublicher Art aus­
gefiihrt werden und allseitig iiber die Fassade vor­
springen. 

• Grosse Dachflachenfenster und Dacheinschnitte sollen 
vermieden werden. 

• Verschiedene Formensprachen bewirken ein Durch­
einander und zerstoren den einheitlichen Quarrier­
charakter. Einfache Baukuben mit Satteldachern sind 
deshalb vorzuziehen. Insbesondere sollen bei Haupt­
bauten Flachdacher vermieden werden. 

Planpartner AG (4622/13/50831/LB) 14 



Le/tb/ld "Langriitl-Nord" 

Skizze Dachlandschaft 
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Leltblld HLangr(JtI-Nord" 

Bestand 

Empfehlung 

2.5 Nutzung 

An der Langrutistrasse sind vorwiegend Wohnbauten 
vorhanden. 1m Erdgeschoss sind vereinzelt auch Laden, 
Restaurants und Kleingewerbe anzutreffen. Insbesondere 
sorgen sie zusammen mit angrenzenden Platzen fur ein 
belebtes und durclunischtes Quartier. 
Von den ursprunglich vorhandenen Handwerksbetrieben 
an der Warubachstrasse ist nur noch wenig erkennbar. 

•	 Die bestehenden Geba ude eignen sich nicht fur die 
Aufnahme von Dienstleistungs- und Gewerbebetrie­
ben, da sie ein Hochparterre aufweisen, was fur diese 
Nutzungsarten ungeeignet ist (Kundenkontakt). 

•	 Es ist deshalb anzustreben, die bisherigen Nutzweisen 
beizubehal ten. 

Planpartner AG (4622/13/S0831/LB) 16 



Leitbild "LangrOtl-Nord" 

3. Erschliessung 

3.1 Verkehrsstrukturplan 5 
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5 QueUe: Barbe AG Zurich , Verkehrsstrukturplan 1992 
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Leltb lld "LangrOtJ-Nord" 

Verkehrsrichtplan 

Charakter 

3.2 Langriitis trasse 

Gemass Verkehrsrichtp lan vom 17. Mai 1990 ist die Lang­
rutistrasse als "Nutzungsorien tierte Erschliessungsstrasse" 
be zeichnet worden . Na ch der Verkehrszahlung vom 
1. Ap ril - 26. Mai 1995 w ird sie in beiden Richtungen in 
de r Morgenspitzenstunde von 355, in der Abendspitzen­
stunde von 398 Fahrzeugen befahren. Urn der Langriiti­
strasse ihre Verke hrsattrak tivi tat fiir den Durchgangsver­
kehr zu nehmen, wird im Verkehrsrichtplan vorgeschla­
gen, sie am siidlichen Dorfeingang zu unterbrechen und 
iiber die Rappenm66slistrasse an die Allmeindstrasse an­
zuschli essen. Mit dieser geplanten Abwinkelung wird der 
Charakter vorgezeigt, den die Lang riitis trasse in Zuk unft 
haben soUte: Eine n utzungsori en tier te, ausschliesslich 
dem Qua rtier dienende Erschl iessungsstrasse.s 
Urn diesen Strassencharakter zu er reichen, miissen aller­
dings noch weitere gestalter ische Massnahmen getroffen 
w erden, damit ein angep asster Verkehrsfluss erreicht 
werden kann. 

In den letzten [ahren wurde de m Verkehr immer mehr 
Plachen geopfert; so wurde auch die Langriitistrasse aus­
gebaut und viele Vorg ar ten m ussten dabei weichen . Die 
Folgen sind: grosse Sichtweiten in die Tiefe des Fahrrau­
mes, die beschleunigend auf den Fahrzeuglenk er wirken, 
mehr Larm und Bauscha den durch Ersch iitterungen von 
Lastw agen . Die heutige Langrii tistrasse w irkt monoton, 
Begriinung und Akzente fehlen. Die Ubergange und die 
schmal en Trotto ir s sind insbes on dere fur Kind er 
gefahrlich , Die Langriitis trasse ha t dadurch ihre vielfaltige 
Funktion als Lebensraum verloren. 

AUfgerissener, welter 
Strassenraum 

6 Qu elle: Barbe AG Ingen ieur- und Planungsb iiro , Verkeh rsrich tp lan Dorf­
EinsiedeIn 1990 

Planpartner AG (4622J1JI5083 1ILB) 18 



Le/tblld "Langriitl-Nord" 

Empfehlungen •	 Die grosszuglg bemessenen Verkehrsflachen sollen 
zugunsten schwacherer Verkehrsteilnehmer reduziert 
werden konnen, Dabei 5011 der Strassenraum in seiner 
Gestaltung auf die Umgebung des Ortes abgestimmt 
werden. 

•	 Es ist wichtig, dass bei der Strassenraumgestaltung der 
erweiterte Perimeter bis zur sudlichen Dorfeinfahrt 
beriicksichtigt wird. 

•	 Der Verkehrsstrukturplan 1992 sieht vor, die Langrii­
tistrasse in ihrem Querschnitt auf 4.75 m zu reduzie­
ren. Dies entspricht dem Begegnungsfall Lastwa­
gen (Lkw) / Personenwagen (Pkw), bei verminderter 
Geschwindigkeit. Der haufigste Begegnungsfall auf der 
Langriitistrasse ist jedoch der zwischen zwei Per­
sonenwagen (Pkw /Pkw). Wir empfehlen deshalb, die 
Langriitistrasse optisch auf ca. 4.5 m zu reduzieren. 
Beim Kreuzungsfall Lkw /Pkw besteht die M6glich­
keit, zusatzlich einen seitlichen Mehrzweckstreifen 
von ca. 0.25 m zu benutzen. (siehe Gestaltungsbeispiel 
Langriitistrasse S. 21). 

Raumbedarf bei unvermin­
defter Geschwindigkeit 
(50Kmlh) 7 If~;fd~ I~IC::;:::=;;;;;;="~" 

, ' !-i I ; I ~ 

015bl 75 b:;s' -5 :Jso~050 a25 '0 SO 
~--250--'7';- _'_'1~ 

025 025 025 025 0,25	 025025 02,5 
--550~	 ,.--~75--

Lkw/Pkw 

Raumbedarf bei vermin­
defter Geschwindigkeit 
(~40Km/h ) f~1b: l ~ 

,~;~-"I 
iSC'2 I! d~ 

-175---175­
0~25	 0 25 C~25 

~LOO-. 

Pkw/Pl<w 

Bei den Ubergangen und gefahrlichen Stellen 5011 die 
Fahrbahn auf ca. 3 m reduziert werden, an denen das 
Kreuzen zweier Fahrzeuge nicht m6glich ist. Dadurch 

7 QueUe: ForschungsgeseUschaft fur Strassen- und Verkehrswesen, Empfeh1ungen 
fur die Anlagen von Erschliessungsstrassen (EAE 85) 

Lkw/Pkw 
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Leitbild "LangrDtI-Nord" 

entstehen verschiedene Raumkammern, und eine grosse 
Sicht in die Tiefe des Raumes wird verhinder t. Die Ge­
schwindigkeit w ird reduziert und damit die Verkehrssi­
cherheit verbessert. Die Ha uptubergange konnen zusatz­
lich mit Baumert betont werden. Solche Einbuchtungen 
ermoglichen au ch fiir altere und behinder te Leute ange­
nehrne und sichere Uberquerungsdistanzen 
Durch die abwechslun gsreiche Gestaltung der an die Lang­
rutistrasse anschliessenden Vorplatze, Pa rkp latze, Vorgar­
ten, Zugange und Gehbereiche, wird eine Gleichartigkeit 
und Cleichmassigkeit im optischen Eindruck vermieden. 

Bei einem Entscheid, eine Tempo 3D-Zon e fur di eses Ge­
biet festzulegen, konnte die Strassenbreite noch weiter re­
duziert werden . 

Das Trottolr als Restqrosse 
des Strassenraumes 1st oft 
In 'em' messbar. 

GrosszOgig bemessene 
Stressentlechen sol/en 
zugunsten der schwii cheren 
Verkehrstellnehmer genutzt 
werden . 

(Beispiel: Ortsdurchfahrt 
Gaienhofen D) 
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Leitbild "Langr DtI-Nord " 

Charakter 

Empfehlungen 

Typischer Querschnitt 
der Wanibachstrasse 

3.3 Wanibachstrasse 

Die Wanibachstrasse verlauft parallel zur Langriitistrasse 
entlang des Wanibach es und ist eine ruhige Erschlies­
sungsstrasse mit Wohnstra ssencharak ter . Sie hat fur die 
Bewohner eine w ich tige Funktion als Fusswe gverb indung 
zum Dorfkern, fur die Kin der zum Spielen und fur die 
Anwohner zum Parkieren. Dieser Strassenraum zeigt, wie 
dieses Quar tier ursp riinglich ausgesehen haben konnte, 

•	 Der attraktive und abwechslungsreiche Cha rakter der 
Wanibachstrasse 5 0 11 auch in Zukunft beibehal ten 
werden. 

•	 Bei einer Neugestaltung sind kiinstlich und zu perfekt 
wirke nde Erneuerungen zu unterlassen. Flickarbeiten, 
wie sie heute anzutreffen sind, diirfen ohne weiteres 
vorgenommen werden . Der Prozess einer fortschrei­
tenden Veranderung darf erkennbar sein . 

•	 Die zum Teil engen Que rverb ind ungen sind eine ty­
pische Eigenart dieses Quart iers. Sie ermoglichen den 
Durchgang fur Fuss ganger von der st arker befahrenen 
Langriitistrasse zur ruhigen Warubachs trasse. Die Of­
fen tlichen Wegrechte sind zur Sicherung dieser Ver­
bindungen wich tig. 
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3.4 Ubersichtsplan Fusswegnetz 

\ 
0 10 -

r · 
i , _--_ _ . 

! 
; 

";" '- .".:- .- .... 

2~~~", 

I 

__l­
® 

Legende 

Fusswege gemass Fuss- und 
Wanderweggesetz Dart 
Einsiedeln vom 23. Marz 
1989: 

- Fusswege gem. 
Wegrodelver­
zeichnis 

- Fusswege im ot­
fentlichen Eigentum 

Private Wege ohne 
6ffentliches Weg­
recht 

l.eitblkivorscnteqe: 

Wege mit Interesse 
auf ein 6ffentliches 
Wegrecht 

AlB 
- -.	 Ertorderliche 

Wegerganzungen '-­

Planpartner AG (4622/13/50B311L8) 23 



Leltblld "LangrDt/-Nord" 

3.5 Erforderliche Wegerganzungen 

Wanibachstrasse - Kinder­ A. Fur die Sicherheit der Kinder sol1te eine direkte Ver­
garten bindung von der Wanlbachstressc zum Kindergarten 

erste11t werden. Der Durehgang von der Wanibaeh­
strasse zur Langrutistrasse ist heute bereits vorhan­
den. Von der Langrutistrasse zum Kindergarten ware 
ein Durehgang mit geringem Aufwand moglich. Diese 
Verbindungen mussten dureh ein offentliches Weg­
reeht gesichert werden. 

Wanibachstrasse - Dott­ B. Die Wanibaehstrasse entlang des Baehes 5011 Richtung 
zentrum Dorfzentrum verlangert werden. Sie fuhrt heute in 

eine Saekgasse und endet bei einer Heeke. Ein Durch­
brueh an dieser Stelle wurde zu einer attraktiven 
Fusswegverbindung zum Dorfzentrum fiihren. 

Die erforderlichen Wegerganzungen sind im Ubersichts­
plan Fusswegnetz auf S. 23 eingezeichnet. 
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Leitbild "Lenqriitl-Nord" 

Heutige Situation 

Problems 

3.6 Parkierung 

Auf der Westseite der Langru tistrasse wird hauptsachlich
 
auf den Vorp la tzen oder hinter dem Haus parkiert. Die
 
hinter dem Haus liegen den Sch opfe, An- und Nebenbau­

ten wurden teilweise zu Garagen umfunk tioni ert. Auf der
 
Ostseite der Langru tistrasse, wo die Platzverh altnisse en ­

ger sind, befinden sich d ie Parkpla tze ebenfalls hinter oder
 
zw ischen den Hausern.
 
An der Wanibachstrasse wird hauptsachlich auf den Vor­

pla tzen oder auf asphalt ier ten Parkpla tzen der gegeniiber ­

liegen den Seite, entlang des Wani baches, parkiert.
 

Gesetzeswidrig abgestell te Fahrzeuge blockieren zei tweise
 
d as Tro ttoir und fiihren dadurch zu gefahrlich en Engpas ­

sen fiir Pussgan ger. Parkierte Autos zw ischen den H au­

sern behindem teilweise d ie Durch- oder H auszugan ge,
 

Enge Ptetzvettuutnisse fOr 
die Parkierung 

Empfehlungen •	 Durch die Red uzierung der Strassenbreite von 6.1 m 
auf ca. 4.0 - 4.75 m besteht die M6g1ichkeit, entlang der 
Langr iitistrasse, an geeigneten Orten, einige Parkplatze 
zu erstellen . Dieser Plachengewinn kann einerseits fur 
di e Autos zum Parkieren und andererseits zugunsten 
der Fussganger gen u tzt werden. Ebenfalls ist es meg­
lich, in den breit en Querverb ind ungen zwischen der 
Langriitis trasse und der Wanibachstrasse, Parkplatze 
zu erstel1en . 
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Leitbild "LangrQti-Nord" 

Parkierungsmoglichkeit 
entlang der LangrOtistrasse 

Legende 

Parkplatze 

•	 Die Parkierung an der Wanibachstrasse bedarf keiner 
zusatzlichen Regelung. 

•	 Es ist darauf zu achten, dass auf die Oberflachenver­
siegelung, wo das moglich ist, verzichtet wird . Park­
platze ausserhalb der Fahrbahn sollen mit Schotterra­
sen oder Rasengittersteinen abgedeckt werden. 

I 
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4. Aussenraum 

4.1 Uberslchtsplan 

, 

i 

/ 

-/
/ 

o 10 20 30............ '-

Legende 

--- Wanibach offen 

- Wanibach eingedolt 

vorqetten / GrOn­
raume 

r.- : · . : : ~I Pffanzgarten 

Verzahnung mit der 
Umgebung 
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Leltblld "Langriltl-Nord" 

4.2 Wanibach 

Heutige Situation	 Die Eindolung des Wanibaches ha t zu grossen Restflachen 
gefi.ihrt, die weder als Verk ehrsflache noch fi.ir die 
Park ierung benotigt we rden konn n. Sie ist ein Verlust 
fur dieses ehemals handwerklich gen utzte Quartier. 

Eingedolter Bachlauf	 Offener Bachlauf im su dlichen 
Te il 

Empfehlungen •	 Der Warubach soli im nordlichen Tell wieder offenge ­
legt werden. 

•	 Die Boschung 50 11 der Situation entsprechend natiir­
lich begriint un d bestockt oder mit Blocksteinen be­
festigt werden. 

•	 Die Bachsohle soIl, wenn moglich, nicht versiegelt 
werden; eve n tuell ist eine Befestigung mit kle infor ­
matigen Steinen vorzusehen. 

Durch das Offnen des Wanibaches wird der Platz vor dem 
Restaurant "Langrutigarrli" besonders aufgewertet. 
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Le/tblld "LangriiU-Nord" 

Gestaltungsbeispiel 
Wanibach 

Der Wanibach soll so geoffnet werden, dass er zu einem
 
integralen Teil des Wanibachquartiers wird.
 
Aufgrund der unterschiedlichen Uferstruktur (Wiese,
 
Straucher, Garten, Parkplatze, Stasse, Ubergange) bietet
 
sich eine Typisierung des Wanibaches an. Es ergeben sich
 
so die drei Typen:
 

• Stadtbach
 

• Gartenbach
 

• Feldbach
 

Dadurch kann auf die unterschiedliche Uferstruktur ein­

gegangen werden.
 
Der wesentliche Unterschied der drei Typen besteht in der
 
Tiefe des Ufer-Gestaltungsbereiches W1d der Briickenkon­

struktionen. (siehe S. 30. 31.)
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Geslallungsbeispiel 
Wanibach 
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FeldbachQ) IZZJ 
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Planpartner AG (4622113150831ILBj 30 
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Gestaltungsbeispiel 
Wanibach 
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Heutige Situation 

Empfehlungen 

Beispiel einer orts­
typischen, schllchten Eln­
friedigung fOr vorasrten 

4.3 Vorplatze I Vorgarten I Griinflachen 

Wahren d an der Wanibachstrasse die Vorgarten und 
Pflanzbereiche noch weitgehend be stehen und mi t Liebe 
gepfle gt werden, sind diese an der heu te sta rk befahrenen 
Langrutistrasse nur noch selten vorhanden. Durch die 
Strassenverbreiterungen mussten die Vorgarten weichen 
oder wurden in versiegelte, pflegeleichte Vorplatze urn­
gewandelt. Vorgarten, Vorplatze, Rabatten, Straucher, bil ­
den jedoch wichtige Elemente eines Strassenra urnes. Sie 
sorgen fiir Abwechslung und gewahrleisten die raumliche 
Verzahnung mit der Umgebung 

•	 Die bes tehenden Vorgar ten und Vorplatze sallen er­
halten werden. Rekonstruktionen der im Laufe der 
Zeit geschmalerten Vorgartenbere iche sind m6glich 
und an einzelnen Orten auch sinnvoll. Sie mussen 
jedoch gut gestaltet werden un d durfen keinesfalls 
kiinstlich wirken. Die Anliegen der Bew ohner sind zu 
respektieren. 

•	 Bei der Bepflanz ung soll en standortgerechte und ein ­
heimische Pflanzen verwendet we rden. Die friiher iib­
lichen Baume und Straucher (Linden, Pappeln, Kasta­
n ien, Nussba ume, Fliede r e tc.) sind Na delbaumen 
und Exoten vorzuziehen . 

•	 Materialien fur Vorplatze sollen schlich t wirken und 
in beschrankter Zahl verwen det we rd en . 

Planpartner AG (4622/ 13/5083 1/LB) 32 



Leltbild "LangrDti-Nord" 

Gestaltungsvorschlage	 Die Querverbindungen und Vorbereiche an der Langrii­
tistrasse sollen je nach Funktion und ihrem Charakter un­
terschiedlich gestaltet werden. Bei der Typisierung ergeben 
sich 3. unterschiedliche Situationen: 
(siehe dazu Seite 34). 

1. Situation: Wegverbindungen mit offentlichem Charakter: 
Der Bodenbelag des Durchganges besteht aus demselben 
Material wie der Gehsteig. 

2.	 Situation: Wegverbindungen mit halboffentlichem Charakter: 
Der Bodenbelag des Durchganges besteht bis ca. 1m hinter 
die Cebaudekante aus demselben Material wie der Geh­
steig. Durch den Belagswechsel bekommen diese Quer­
verbindungen einen halboffentlichen Charakter. 

3.	 Situation: Verbindungen mit privatem Charakter: 
Die Materialien und die Farbgestaltung der privaten Be­
reiche sollen sich von der Gestaltung der offentlichen Be­
reiche unterscheiden. 

Mogliche Materialien	 Offentlicher Bereich: 

• Asphalt 

• Kopfsteinpflaster 

Privater Bereich: 

• Kopfsteinpflaster 

• Plattenbelage 

• Asphalt 

• Verdichteter Schotter 
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Gestaltungskonzept 
Vorbereiche LangrOtistrasse 

Wegverbindungen mit offentlichem Charakter 
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Heutige Situation 

Empfehlungen 

Gesta/tungsbeispiele 

4.4 Platze 

Zentrale oder periphere, kleinere und grossere Platze be­
einflussen das Ortsbild deutlich. Sie bilden Raumkam­
mern und tragen zur Rhythmisierung und Verzahnung 
des Strassenraumes bei. In starker Beziehung zu den an­
grenzenden Bauten, insbesondere mit publikumsorien­
tierten Nutzungen wie dem Restaurant "Lustgartli", s'10' 
und dem Restaurant "Langrutigartli'', uben sie als Treff ­
und Aufenthaltsort eine sozial wichtige Funktion aus. 

•	 Die Platze an der Langriitistrasse, Wanibachstrasse sol­
len neugestaltet werden. 

•	 Die Gestaltung des Platzes an der Langriitistrasse ist 
auf die Strassenraumgestaltung abzustimmen. 

•	 Bei einer Gestaltung des Platzes an der Wegkreuzung 
Wanibachstrasse/Miihlestrasse ist eine mogliche Off­
nung des Warubaches zu beriicksichtigen. (siehe Ge­
staltungsbeispiel S.37). 

•	 Die Bedurfnisse, der an die Platze angrenzenden Nut­
zungen, sind bei einer Neugestaltung zu berucksichti ­
gen. 

Bei der Platzgestaltung ergeben sich grundsatzlich zwei
 
verschiedene Varianten:
 

Variante 1:
 
Die Strasse wird als dominierendes Element iiber den
 
Platz gefiihrt.
 

Variante 2:
 
Die Strasse miindet in den Platz; der Strassenbelag wech­

selt und geht in den Platzbelag uber. Die Strassenfiihrung
 
wird nur durch wenige gestalterische Elemente angezeigt
 
(durchgehende Wasserrinne, Poller etc. ).
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Piatzge staltung 
Variante 1 / Variante 2 

Var iante 1 Lanqrutistrasse Variante 2 Lang rut ist rasse 

Variante 1 Wanibachstrasse 

•
 
Variante 2 Wanibachstrasse

I.
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Gestaltungsbeispiel 
Platzgesta/tung Wanibach­
strasse / MOhlestrasse 

CD 
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Empfehlungen 

4.5 Ausstattung 

Der Charakter eines Quar tiers wird auch von Details ge ­

pragt, Es sind dies:
 
Sitzgelegenheiten, Brunnen, Hydran ten, Schachtdeckel,
 
Trafostationen, Masten, Schi lder, Beleuch tungsk6rper etc.
 
Oft handelt es sich urn Elemente, denen wir im allgemei ­

nen wenig Beachtung schenk en . Sie moblieren den Stras­

senraum und sind wichtig fiir das Erscheinungsbild eines
 
Ortes. Sind sie gu t gestaltet und plaziert, leisten sie einen
 
wesen tlich Beitrag zur Versch6nerung des Q uartiers.
 

Die Aussta ttung hat sich bezuglich Anordnung und Ge­

s taltung den or tlichen Gegebenheiten anzup assen . Die Ge­

staltung und der Standort einzelner Elemente sind in ei­

nem separa ten Konz ep t festzulegen. Der Bezirk Einsiedeln
 
so llte fur ein gee ignetes Erscheinungsbild fur samtliche
 
Einrich tungen besorgt sein.
 

Ausstattungsbeispiel 

Der Brun nen im nordllchen Teil de r Langri.i tis trasse hat als Or t der Be­
gegnung und des Spiels immer noch eine wichtige Bedeutung. 
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Mogliche Gesta/tung von 
Wasserversorgungsele­
menten 8 

8 Qu elle: Gestaltung von Kan tonsstrassen in O rtskem en, April 1987 
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Beleuchtungskonzept 

4.6 Beleuchtung 

Kandelaber und Leuchten zeichnen am Tag deutlich ins
 
Strassenbild. Die Qualitat der Strassenbeleuchtung ent­

scheidet tiber das nachtliche Ortsbild und gewahrleistet die
 
Personen- und Verkehrssicherheit. Die Beleuchtungskor­

per sollen deshalb auf die Gestaltung des Strassenraumes
 
abgestimmt werden.
 

Durch die Anordnung der Beleuchtungsk6rper und der
 
Lichtstarke soll die Bedeutung der einzelnen Wegverbin­

dungen gekennzeichnet werden.
 
Der erste Typ Beleuchtung wird bei der Langrutistrasse
 
und den Platzen eingesetzt. Sie definieren die Hauptrich­

tung und betonen die wichtigsten Aufenthaltsorte.
 

Der zweite Typ Beleuchtung wird in den wichtigsten
 
Querverbindungen eingesetzt. Sie kennzeichnen die mit
 
einem 6ffentlichen Wegrecht sichergestellten Durchgange
 
von der Langrtitistrasse zur Wanibachstrasse. Die Be­

leuchtungsstarke in diesen Querstrassen ist entsprechend
 
zu reduzieren.
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Beleuchtungskonzept 
LangrOtistrasse 

CD 
Beleuchtung LangrOtistrasse 

Querschn itt 

Grundriss 

Beleuchtung 
Querverbi ndungen 

Querschnitt 
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5. Mitwirkung der Grund­
eigentiimer 

Die betroffenen Crundeigentumer innerhalb des Auf­
tragsperimeter wurden durch das Bauamt iiber die Leit­
bild-Erarbeitung orientiert; sie hatten die Moglichkeit. 
Vorschlage fur die Leitbilderstellung zu unterbreiten. Von 
dieser Moglichkeit machten vier Grundeigentumer Ge­
brauch und reichten folgende Wiinsche und Anregungen 
ein: 

6.4 Vorschlag Nr. 1 <eingegangen am 31. Mai 1995) 

Vorschlage	 ... Aufgrund des Baureglementes Art. 89 sollen fir speziell 
bezeichnete Gebiete innerhalb des Dorfkerns verbindliche 
Leitbilder beireffend Neu- und Wiederaujbau, resp. fiir 
Llm- und Neubauien festgelegt werden. Die in einem 501­

chen Leitbild anstissigen Gewerbe- und DienstIeistungsbe­
triebe werden auf ihre Nutzung hin iiberpriift 
(Immissioneni), 
Zum grossten Teil findet man in diesem Leitbildperimeter 
urspriinglich Wohn- und Gewerbebauten, die vor rund 
80-100 [ahren erstellt wurden. In den letzten [ahren wur­
den in dieser geplanten Leitbild-Abgrenzungszone etIiche 
Hauser renoviert, abgerissen und unederaufgebaui, ohne 
auf die typische Eigenart des Dorfkernbildes Riicksicht 
nehmen zu miissen. Damit wurde das Ortsbild innerhalb 
des Leitbildes "Langriiti-Nord" entscheidend ueriindert, 
sodass dieses als ganzes kaum mehr als schiitzensuiert zu 
betrachten ist. 
Fiir die Grundeigentiimer, die sich eine Renova­
tion/Umbau u/o Abriss/Wiederaujbau (noch) nicht lei­
sten kiinnen, wird nun versucht, erschwerte Bauvor­
schriften Z1l erlassen. 
Was der "Langriiii-Nord" besser anstehen unirde, ware 
ein Llirmimmissions-Leiibild gegen den stetig wachsen­
den Strassen(schwer)verkehr. Es ist ein taugliches Ver­
kehrskonzept fiir die Langriitistrasse zu ersteIlen, dabei 
sind die aIten Plane der Umfahrungsstrasse beizuziehen. 
Was jetzt schon innerhalb des Dorfkernes umgesetzt wird, 
sollte fur die Langriitistrasse ebenfalls machbar sein. Nur 
schon mittels Einbahnverkehr wiirde die Lebensoualitiit 
innerhalb der "Langriiii-Nord", spez. an der Langriiii­
strasse, erheblich gesteigert. 
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Stellungnahme	 Mit diesem Leitbild geht es nicht darum, die Bestehenden 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe auf ihre Immissio­
nen hin zu prufen und ihnen dadurch ihre Existenz zu 
verurunoglichen. Die in der Langriiti noch vorhandenen 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe sind wichtig fur 
dieses Quartier und sorgen fur eine gesunde Nutzungs­
d urchmischung. 

Es ist bedauerlich, dass in den letzten [ahren etliche Hau­
ser renoviert worden sind, ohne dabei auf die spezielle Ei­
genart dieses Quartiers Riicksicht zu nehmen. Gerade 
deshalb ist auf die bestehende Bausubstanz besonders acht 
zu geben, urn das Ortsbild nicht noch weiter zu beein­
trachtigen. Der eigenstandige Charakter ist jedoch immer 
noch zu erkennen. Durch die Erhaltung ergeben sich 
selbstverstandlich Randbedingungen, an die sich die be­
troffenen Grundeigentiimer zu halten haben. Mit der Er­
stellung dieses Leitbildes wird jedoch nicht beabsichtigt, 
den heutigen Baubestand einzufrieren, sondem eine Wei­
terentwicklung der Siedlungsstruktur zuzulassen, die 
dem bestehenden Charakter dieses Quartiers entspricht. 

Urn der Langriitistrasse ihre Verkehrsattraktivitat fiir den 
Durchgangsverkehr zu nehmen, wird im Verkehrsricht­
plan vom 17. Mai 1990 vorgeschlagen, sie am siidlichen 
Dorfeingang zu unterbrechen und iiber die Rappen­
mooslistrasse an die Allmeindstrasse anzuschliessen. Mit 
dieser Abwinkelung und einer Strassenraumgestaltung 
soll die Langrii tistrasse zu einer nutzungsorientierten, 
ausschliesslich dem Quartier dienenden Erschliessungs­
strasse werden. 

Der Vorschlag, die Langriitistrasse als Einbahnstrasse zu 
fiihren, miisste im Zusammenhang mit der gesamten 
VerkehrsfUhrung in Einsiedeln untersucht werden. All­
gemein lasst sich sagen, dass eine Einbahnstrasse das Ver­
kehrsaufkommen nicht halbiert. Es entstehen dadurch fiir 
die Anwohner umstandliche Umwege, die an anderen Or­
ten zu mehr Verkehr fiihren. Wir empfehlen anstelle ei­
ner Einbahnstrasse, die Strassenbreite zugunsten der Fuss­
ganger zu reduzieren und den Strassenraum wohnlicher 
zu gestalten. Damit wird die Geschwindigkeit der Fahr­
zeuge verringert und die Verkehrssicherheit verbessert. 

Planpartner AG (4622/13/5083111.8) 43 



LeitbiJd "Langriiti-Nord" 

6.2 Vorschlag Nr. 2 <eingegangen am 2. Juni 1995) 

Mein Haus wird auf der Siidseite von dem ausserhalb der 
Leitbildzone liegenden Fabrikgebtiude beinahe erdrucki, 
Daher erscheint es mir wichtig, als Gegenstitck und zu be­
ginn der Dorjkernzone einen markanten Bau erstellen zu 
konnen. Dies bedingi, dass auch fUr mein Grundstiick, 
enilang der Langruiistrasse die Baulinie bis zum Trot­
toirrand gezogen wird. Auf der Siidseite sollte die Bauli­
nie vom Wohnhaus Kat. Nr. 151 bis nach vorne zur 
Langriuistrasse verliingert werden. 
Die Brunnenanlage der Genossame Dorf Binzen auf der 
Nordseite 5011 zur Verschonerung des Dorfbildes beibehal­
ten werden. Auf den bestehenden Fussweg (Kat. Nr. 148) 
kimnte verzichtet werden. AIlenfaIls ist er als Gasse bei­
zubehaIten. 
Die First- resp. Bauhbhe sollte dem allgemeinen Bild 
(aucn zum Pabrikgebdude) entsprechen. Parkpliitze sollten 
miiglichsi wenige erstellt werden miissen, was jedoch Ga­
ragen im Gebaude bedingt. 
Da allgemein im Bereich des Leitbildes "Langruii-Nord" 
sehr viele kleine Parzellen bestehen, sollte von den 
Grenzabstiinden gemiiss Baureglement abgesehen uierden, 
damit sich eine stiidtebauliche Struktur entwickeln kann. 
Ausserst wichtig fur eine bauliche Entwicklung in diesem 
Quartier ist, dass der sehr belastende Durchgangsverkehr 
von der Langriitistrasse ferngehaIten wird. Ebenfalls darf 
die Verkehrserschliessung fur neue Wohngebiete (z.B. 
hintere Luegeten) nicht iiber die Langrutistrasee via. Stras­
senparzelle Nr. 154 erfolgen. 1m Leitbild "Langriiii-Nord" 
5011 die Tendenz zur Wohnstrassen-GestaItung vorgege­
ben sein. 

Stellungnahme	 Das Cebaude auf der Parzelle Kat.-Nr. 153 ist das einzige 
Haus, das von der Bauflucht der ostlichen Strassenseite 
abweicht. Es ist daher sinnvoll, dass ein Neubau die beste­
hende, typische Fassadenflucht iibernimmt. Es scheint uns 
aber wichtig, dass dieser Neubau in seinen Abmessungen 
und seiner Gestaltung dem Charakter dieser Hauserzeile 
entspricht und sich so einordnet. Ein markanter Neubau 
an dieser Lage wiirde die bestehende Struktur storen. 
Cemass Baureglement sind in der Langriiti wesentlich 
grossere Cebaude- und Firsthohen moglich. - Sie sollen 
den bestehenden Bauten angepasst werden. 
In begriindeten Fallen soll es moglich sein, von den im 
Baureglement vorgeschriebenen Grenzabstanden abzu-
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weichen, urn der bestehenden, gewachsenen Baustruktur 
entsprechen zu konnen. 
Ebenfalls sind wir der Meinung, dass die Brunnenanlagen 
in der Langriiti bedeutungsvolle Treffpunkte und Ele­
mente zur Verschonerung des Quartiers sind. Es ist des­
halb wichtig, dass sie auch offentlich zuganglich sind. Die 
Querverbindungen von der Langriitistrasse zur Wani­
bachstrasse sind typische Elemente dieses Quartiers. Auf 
den offentlichen Fussweg (Kat-Nr. 148) sollte deshalb 
nicht verzichtet werden. Es ware empfehlenswert, den 
Fussweg, zusammen mit dem Brunnen, zu einem 
offentlichen Ort umzugestalten. 
Urn der Langriitistrasse ihre Verkehrsattraktivitat fur den 
Durchgangsverkehr zu nehmen, wird im Verkehrsricht­
plan vom 17. Mai 1990 vorgeschlagen, sie am siidlichen 
Dorfeingang zu unterbrechen und iiber die Rappen­
mooslistrasse an die Allmeindstrasse anzuschliessen. Mit 
dieser Abwinkelung und einer Strassenraumgestaltung 
5011 die Langriitistrasse zu einer nutzungsorientierten, 
ausschliesslich dem Quartier dienenden Erschliessungs­
strasse werden. 
Es ist nicht beabsichtigt, weitere Wohngebiete iiber die 
erwahnte Strassenparzelle (Kat. Nr 154) zu erschliessen.. 
Die Erschliessung (z.B. hintere Luegeten) sollte haupt­
sachlich uber die Strassenparzelle Kat.Nr. 3583 erfolgen. 
Im Leitbild wird vorgeschlagen, an dieser breiten Quer­
strasse (Kat. Nr. 154) Parkplatze zu erstellen. So konnten 
zusatzliche Garagen in Cebauden vermieden werden und 
die dadurch schmalere Querstrasse wiirde als Erschlies­
surigsmogl ichke it f u r andere Wohngebiete an 
Attraktivitat verlieren. 
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6.3 Vorschlag Nr. 3 (eingegangen am 6. Juni 1995) 

Vorschlage	 In nlichster Zeit beabsichtige ich, den Anbau (Schopf) 
meiner Liegenschaft Kataster-Nr. 620 abzuandern. Dabei 
wird das siidliche Steildach im heutigen Zustand belassen, 
hingegen will ich das nbrdliche in Form eines Flach­
daches auf die heutige Giebelhbhe anheben. Dies er­
mtiglichi mir, eine schone Terrasse zu erstellen. 

Stellungnahme	 Im Leitbild Langriiti werden grundsatzliche Aussagen 
uber die bauliche Entwicklung dieses Gebietes gemacht. 
Damit solI der Charakter der Langriiti erhalten werden. 
Die Absicht, einen Anbau (Schopf) abzuandern, wider­
spricht grundsatzlich den im Leitbild festgelegten Zielen 
und Veranderungsmoglichkeiten nicht. Die bauliche Inte­
gra tion und die Rechtmassigkeit kann erst nach dem Ein­
reichen des Baugesuches beurteilt werden. 
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vorscnteqe 

6.4 Vorschlag Nr. 4 <eingegangen am 6. Juni 1995) 

Grundlegend ist das leider "hausgemachte" Verkehrsauf­
kommen wohl der grosste StOrfaktor des bezeichneten 
Gebietes. Die Wohnqualitat ist zunehmend im Begriff zu 
sinken. Nicht nur die Masse der Fahrzeuge, sondern auch 
deren Geschwindigkeit (auch der Lastwagen) ist hoch und 
letzteres vor allem gefahrlich. 

A.	 Die Langriitistrasse ist als Einbahnstrasse zu fuhren 
unter Einschliessung eines Fahrradstreifens. Die Au­
tos ktmnten also nur noch die Langriitistrasse hinun­
terfahren was den Verkehr halbieren toiirde. Der Vor­
teil davon ist auch die erhbhte Sicherheit fiir Fuss­
ganger und Radfahrer. Als Nebenbemerkung mtich­
ten wir anfiigen, dass mit Trachslau ein Dorf an dieser 
Strecke liegt, welches einem stdndigen Bauboom un­
tersteht. Dieser Vorschlag ist nicht neu und wurde mit 
Sicherheit auch schon mehrmals diskutiert. Trotz 
vieler Gegensiimmen, vor allem seitens der Umwelt­
schutzer, die ja die Grotzenmiihlestrasse dadurch in 
Gefahr sehen, unterstutzen wir dieses Vorhaben zur 
Gdnze. Denn genau diese Leute mussten wir feststel­
len, befahren die Langriiti in hohem Tempo. 

B.	 Bei diesem Vorschlag dachten wir uns, dass ein ande­
rer Teerbelag die Geriiusche der Fahrzeuge erheblich 
mindern toiirde. Ein uhnlicher Belag ist auf der N3 
zwischen Horgen und Thalwil verwendet worden. Es 
fallt einem im Auto drin auf, wie ruhig es auf einmal 
ist, sobald man auf dem Belag drauf ist. Wer ihn von 
Ihnen kennt kann das besiiitigen. Auch die bei Regen 
entstehenden Wasserwirbel verschwinden. Und der 
Belag ist durcn seine Rauheii fiir den Winter geeignet, 
toeil er den Reifen mehr Halt bietet. 

C.	 Hier wiinschen wir uns eine Baumallee und zwar 
beidseitig. Der Nutzen daraus ware eine zusatzliche 
Abschirmung gegen die Strassengerausche. Und 
"Crunflnchen" werden ja eh immer seltener im Dor]­
kern. Zudem ware es ein optimaler Schutz gegen den 
Dreck und Staub, der die Fensterscheiben innert 
kiirzester Zeit schmutzig werden lass). 
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Ste/lungnahme A. Der Vorschlag, die Langrutistrasse als Einbahnstrasse 
zu fuhren, musste im Zusammenhang mit der ge­
samten VerkehrsfUhrung in Einsiedeln untersucht 
werden. Allgemein lasst sich sagen, dass eine Ein­
bahnstrasse das Verkehrsaufkommen nicht halbiert. 
Es entstehen dadurch fur die Anwohner umstandli­
che Umwege, die an anderen Orten zu mehr Verkehr 
fuhren. Wir empfehlen anstelle einer Einbahnstrasse, 
die Strassenbreite zugunsten der Fussganger zu redu­
zieren und den Strassenraum wohnlicher zu gestal­
ten. Damit wird die Geschwindigkeit der Fahrzeuge 
verringert und die Verkehrssicherheit verbessert. 

B. Es besteht die Moglichkeit, durch spezielle Teerbelage 
die Cerausche von Fahrzeugen abzudampfen. Ob ein 
solcher Belag, wie er auf der Autobahn zwischen Hor­
gen und Thalwil erstellt wurde, auch in der Langruti 
sinnvoll eingesetzt werden konnte, ist zu prufen. Es 
hat sich gezeigt, dass soIche porosen Bodenbelage oft 
sehr teuer und besonders im Winter zu wenig mate­
rialbestandig sind. Sie verschmutzen sehr rasch, was 
ihre Wirksamkeit wesentlich beeintrachtigt. Zudem 
zeigen sie erst bei hoheren Geschwindigkeiten horbare 
Wirkungen. Crundsatzlich sind Massnahmen an der 
Quelle, wie z. B. verkehrslenkende oder geschwindig­
keitsreduzierende Massnahmen, wie sie auch im Leit­
bild vorgeschlagen werden, den technischen Verbesse­
rungsmoglichkeiten vorzuziehen. 

C. Eine gewunschte, beidseitig angelegte Baumallee 
wurde sicher zur Begriinung des heute monotonen 
Ausdruckes der Langrutistrasse fuhren. Die Platzver­
haltnisse an der Langrutistrasse sind jedoch sehr eng, 
so dass durch eine solche Baumalle die Belichtung der 
Wohnungen zu einem neuen Problem werden 
konnte. 

Eine beidseitig angelegte Baumallee ist ein stadtebau­
lich starkes Ausdrucksmittel, urn einer Strasse einen 
"Boulevard-Charakter" zu geben und damit ihre 
Wichtigkeit zu unterstreichen. Eine solche Baumallee 
an der Langrutistrasse ware aber eher untypisch fiir 
diese Ausfallsachse von Einsiedeln. Mit einer 
Baumreihe kann jedoch die Larmausbreitung nicht 
beeinflusst werden. 

Trotzdem scheint es uns sinnvoll, mit einzelnen 
Baumert entlang der Langrutistrasse die Ubergange zu 
betonen und damit die Sichtweite in die Tiefe des 
Strassenraumes zu verringern. 
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6. Rechtliche Sicherstellung 

Die im Leitbild "Langriiti" enthaltenen Gestaltungsvor­
schlage und Empfehlungen weisen eine unterschiedliche 
Verbindlichkeit auf. Wir unterscheiden Vorschlage und 
Empfehlungen mit 

a) empfehlendem Charakter: 

Bei der PrUfung yon Baugesuchen dienen sie der Baube­
horde als Beurteilungsgrundlage. 

b) zwingendem Charakter: 

Sie sollen als verbindlich erklart werden und sind dann 
fiir die Grundeigentiimer massgebend. Sie sind im nach­
folgenden Ubersichtsplan 1:500 festgehalten. Damit 5011 

gewahrleistet werden, dass Neu-, Um- und Ersatzbauten 
im Leitbild-Perimeter die wesentlichen Gestaltungsmerk­
male berucksichtigen. 

Die rechtliche Sicherstellung des vorliegenden Leitbildes 
und der darin enthaltenen Vorschlage und Empfeh­
lungen wird wie folgt geregelt: 

Die Beurteilung kiinftiger Baugesuche im Leitbildperime­
ter erfolgt auf kommunaler Ebene nach den Festlegungen 
im erlassenen Leitbild. Bei Ausnahmebewilligungen ge­
geniiber dem PBG ist jeweils im Einzelfalle dem Regie­
rungsrat ein entsprechendes Gesuch urn Erteilung der 
Bewilligung zu unterbreiten. Als Begriindung 5011 dabei 
auf den Bestand und den Erlass des Leitbildes hingewiesen 
werden. 

Der Erlass des Leitbildes erfolgt gemass dem nachste­
henden Verfahren: 

•	 Orientierung der betroffenen Grundeigentiimer 

•	 Offentliche Planauflage des Leitbildes wahrend 20 
Tagen, gestiitzt auf § 84 PBG 

•	 Behandlung allfalliger Einsprachen und Beschwerden 

•	 Erlass des Leitbildes durch den Bezirksrat, sinngemass 
und gestiitzt auf § 84 PBG 
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Firstrichtung gern. Art 3,1

Firstrichtung gern. Art. 3.2

Rot bezeichnete Bauten gern, Art. 1

Massnahmen mit zwingendem Charakter
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Rot bezelchnete Bauten 

Neu-, Um- und Ersatz­
bauten 

6.2 Bauvorschriften fiir das Gebiet "Langriiti-Nord" 

Verbindlicher Inhalt 

(Cemass Ubersichtsplan 1 500; Kap. 6.1 Rechtliche
 
Sicherstellung)
 

Art. 1
 
1 Um- und Ersatzbauten von im Ubersichtsplan rot
 
bezeichneten Bauten haben die Stellung, das Aussenmass
 
und das Erscheinungsbild des bestehenden Baubestandes
 
zu iibernehmen. Vorbehalten bleiben Unterschutzstel­

lungen gemass KIGBO.
 

2 Abweichungen von der vorgeschriebenen Stellung so­

wie der kubischen Gestaltung sind zulassig, wenn dadurch
 
insbesondere verbesserte ortsgestalterische, hygienische
 
oder der Verkehrssicherheit dienende Verhaltnisse ge­

schaffen werden.
 

Art. 2
 
1 Wird ein bestehendes Gebaude in einer einheitlichen
 
Hauserzeile durch einen Neubau ersetzt oder wird eine
 
Bauliicke mit einem Neubau gefiillt, so ist die Ge­

schosshohe, die Cebaude- und Firsthohe sowie die Gestal­

tung auf diejenige der Nachbargebaude auszurichten.
 

2 Die Baubewilligungsbehorde kann bei Neubauten statt
 
der Einhaltung der baupolizeilichen Massvorschriften die
 
Beibehaltung von Standort, Bauvolumen und Gestal­

tungsqualitat des bestehenden Cebaudes verfiigen oder
 
auf Antrag bewilligen, sofem die Einhaltung der Grund­

masse zu einem ortsgestalterisch unbefriedigenden Ergeb­

nis fiihren wiirde und mit den Abweichungen eine fur
 
die Wohnqualitat gute Losung erzielt werden kann.
 

3 Im ruckwartigen Bereich von rot bezeichneten Bauten
 
diirfen Neu- und Ersatzbauten die Firsthohe der rot be­

zeichneten Bauten nicht iiberschreiten.
 

4 Im iibrigen gelten die Bestimmungen des Baureglemen­

tes vom 4. Februar 1993.
 

Art. 3
 
1 Neu- und Ersatzbauten haben die im Ubersichtsplan
 
bezeichneten Firstrichtungen zu iibemehmen.
 

Flrstrlchtung 
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2 Neu- und Ersatzbauten auf der westlichen Seite der 
Langriitistrasse miissen - innerhalb des im Plan bezeich­
neten Bereichs - giebelstandig zur Strasse ausgerichtet 
sein. 

Art. 4 
Baufluchtlinle 1 Neubauten miissen auf die im Plan bezeichnete Bau­

fluchtlinie gestellt werden. 

Art. 5 
Zu erhaltende Garten 1 Die bezeichneten Garten sind zu erhalten. 

2 Anderungen konnen bewilligt werden, wenn damit 
eine fur das Ortsbild bessere Losung erreicht wird oder fur 
den Grundeigentiimer eine unzumutbare Einschrankung 
entstiinde. 

3 Gartenhauschen, Schopfe, usw. bis zu einer max. 
Crundflache von 10m2 sind zulassig. 
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Abhangigkeiten 

7. Etappierung der Vorschlage 

Die Umgestaltung der Langrutistrasse zu einer Nutzungs­
orientierten, ausschliesslich dem Quartier dienenden Er­
schliessungsstrasse setzt voraus , dass die geplante Um­
fahrungsstrasse tiber die Grotzenmiihlestrasse realisiert 
wird. 

Die Umsetzung der Gestaltungsvorschlage gemass Leitbild 
ist jedoch nicht ausschliesslich von der Realisierung der 
Umfahrungsstrasse abhangig. Durch einzelne Massnah­
men ist es heute schon mcglich, die Attraktivitat des 
Quartiers zu verbessern: 

a) Realisierung der Fusswegerganzungen 

• Warubachstrasse - Langrutistrasse - Kindergarten 

• Wanibachstrasse - Dorfzentrum 

b) Offenlegung und Renaturierung des Warubaches. 
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Beitragspflicht 

Massgebende Kosten 

8. Kostenverteiler 

Nach der Erstellung des Ausfiihrungsprojektes fiir die 
Umgestaltung der Langriitistrasse und die damit verbun­
denen Quartiergestaltungsmassnahmen soll ein Beitrags­
plan gemass § 45 PBG mit einem Kostenverteilschliissel 
erstellt werden. Die Grundeigentiimer haben sich nach 
Massgabe der ihnen durch die Vorschlage erwachsenden 
Sondervorteile und unter Beriicksichtigung allfalliger 
Nachteile an den Kosten zu beteiligen: 

•	 Die Erstellungskosten fur die vorgeschlagenen Weg­
Erganzungen und die Offenlegung des Wanibaches hat 
der Bezirk zu tragen, da diese Massnahmen vor­
wiegend im 6ffentlichen Interesse liegen. 

•	 Die Beteiligung der Grundeigentiimer an die Umge­
staltung der Langriitistrasse richtet sich nach der "Ver­
ordnung uber Grundeigentumerbeitrage an Verkehrs­
anlagen" vom 7. Feb. 1990: 

Beitragspflichtig sind alle Grundeigentiimer oder alle 
Baurechtsnehmer, die durch die Erstellung oder den Aus­
bau einer Groberschliessungsstrasse einen wirtschaftli ­
chen Sondervorteil erlangen, namentlich die Eigentiimer 
von Grundstiicken, die mit der Strasse erschlossen wer­
den, deren noch erforderliche private Erschliessung damit 
ermoglicht oder erleichtert wird oder deren Nutzungs­
m6glichkeit oder Verkehrsanlage verbessert wird. 

1 Die Beitrage der Grundeigentiimer werden von 
den Restkosten berechnet, die nach Abzug von Beitragen 
Dritter (Bund, Kanton, andere offentlich-rechtliche K6r­
perschaften) sowie des Kostenanteils der Gemeinde (§ 44 
Abs. 2 PBG) verbleiben. 

2 Der Kostenanteil der Gemeinde bemisst sich nach 
der Bedeutung der Verkehrsanlage fiir die Allgemeinheit 
und betragt mindestens 10 Prozent, hochstens jedoch 70 
Prozent der Kosten gemass Abs. 3. 

Im vorliegenden Fall wird der Kostenanteil fur den Bezirk 
auf 50% festgelegt. 
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3 Zu den Kosten fur die Erstellung und den Ausbau 
zahlen namentlich: 

a) die Bau- und Einrichtungskosten 
b) die Projektierungs- und Bauleitungskosten 
c) die Landerwerbskosten 
d) die Vermessungs- und Vermarktungskosten 
e) die Inkonvenienzen 
f) die Finanzierungskosten 
g) die Kosten der Strassenbeleuchtung 
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Vorschläge mit empfehlondem Charakter

Anhang 1

Gestaltvngsleitbild MUUlgrütJ-Nord"
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Anhang 2

Mst. 1: 1'000
---------------
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BEZIRKSRAT EINSIEDELN 

Auszug aus dem Protokoll 

30. November 1995 

Nr. 1201 

27.16 Leitbilder 
Leitbild "Langruti Nord", Leitbildentwurf vom 31. August 1995: weiteres Vorgehen 

Mit BRB Nr. 387 vom 20. April 1995 wurde das Vorgehen fur die Erarbeitung von 
Leitbildem fonnuliert. Das Baureglement des Bezirkes Einsiedeln sieht in Art. 89 vor, 
dass uber die im Bauzonenplan fur den Dorfkem spezie11 bezeichneten Gebiete 
verbindliche Leitbilder festgelegt werden. Mit dem Leitbild sollen generelle Grundlagen 
fur die Planung und die bauliche Entwicklung im Perimeterbereich festgelegt werden, 
soweit dafur Abweichungen von den allgemeinen Bau- und Zonenvorschriften oder 
Erganzungen dam erforderlich sind. Das Leitbild hat sich an der gewachsenen 
Siedlungsstruktur zu orientieren und die kunftig anzustrebende offentliche und private 
Bauentwicklung zu berucksichtigen, Der Bezirksrat bezeichnet die Abgrenzungen der 
verschiedenen Leitbi1dperimeter und gibt nach Bedarf den Auftrag zur Ausarbeitung der 
einzelnen Leitbilder. 

Mit BRB Nr. 388 vom 20. April 1995 erfolgte die Auftragserteilung fur das Leitbild 
"Langruti Nord" an die Planungsfirma Planpartner AG, Zurich, aufgrund eines einge­
reichten Baugesuches im Leitbildperimeter. Mit Rundschreiben vom 10. Mai 1995 
wurden die tangierten Grundeigentumer im Leitbildgebiet uber das Vorhaben orientiert. 
Die vier schriftlich eingegangenen Reaktionen aus der Bevolkerung des betroffenen 
Planungsgebietes sind dem Bericht zum Leitbild beigefugt, Der vorliegenden Fassung des 
Leitbildes sind Vorentwurfe vom 18. Juli und 15. August 1995 vorausgegangen. Eine 
erstmalige Beratung in der Planungskommission hat am 8. August 1995 stattgefunden. 

Mit Brief vom 18. September 1995 nimrnt das Amt fur Raumplanung Stellung zum 
Vorgehen betreffend die Festlegung der rechtlich verbindlichen Inhalte des Leitbildes. 
Aus dem Schreiben geht hervor, dass die angestrebte Festlegung durch ein Genehmi­
gungsverfahren und einer Behandlung als Gestaltungsplan oder Teilzonenplan zu erfol­
gen hat. 

Der Bezirksrat zieht in Erwagung: 

1.	 Zu dem diesem Beschluss beiliegenden Leitbildentwurf, dat. 31. August 1995, sind 
noch folgende Korrekturen vorzunehmen (kursiv gesetzter Text): 

Versand: 

13. DEZ. 1995 
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Prazisierungen : 

6.2 Bauvorschriften fur das Gebiet "Langruti Nord" (Verbindlicher Inhalt)
 
gemdss Ubersichtsplan 1:500 Kap. 6.1 Rechtliche Sicherstellung
 

Art.	 1 "Rot bezeichnete Bauten" 

Abs. 1 Um- und Ersatzbauten von im Ubersichtsplan rot bezeichneten Bauten 
haben die Stellung, das Aussenmass und das Erscheinungsbild des bestehen­
den Baubestandes zu ubemehmen. Vorbehalten bleiben Unterschutzstel­
lungen gernass KIGBO 

Abs. 2 neu: "..., wenn dadurch insbesondere verbesserte ..." 

Art. 2 

Abs. 4 streichen 

Abs. 5 wird neu Abs. 4 

Art. 3 

Abs. 1 Neu- und Ersatzbauten haben die im Ubersichtsplan bezeichneten Firstrich­
tungen einzunehmen 

2.	 Der Leitbildentwurf entspricht den Anforderungen gemass dem Auftrag des 
Bezirksrates sowie den gestellten Zielsetzungen von Art. 89 des Baureglementes. 
Mit der Unterteilung der Leitbild-Festlegungen in einen empfehlenden und einen 
rechtlich verbindlichen Inhalt wurde ein Losungsvorschlag gewahlt, welcher es 
erlaubt, die Gestaltung des Quartiers "Langruti Nord" langfristig einer wohnlichen 
Siedlungsentwicklung zuzufuhren, ohne dass dabei der Charakter der gewachsenen 
Strukturen zerstort wird. 

3.	 Die vom Amt fur Raumplanung mit Schreiben vom 18. September 1995 vorge­
schlagenen Verfahren bezuglich der Festlegung der rechtlich verbindlichen Inhalte 
von Leitbildem werden als aufwendig und als wenig praktikabel beurteilt. Aus der 
Sicht des Bezirkes drangt sich eine einfachere Losung auf, die wie folgt beschrieben 
werden kann: die Beurteilung kunftiger Baugesuche im Leitbildperimeter erfolgt auf 
kommunaler Ebene nach den Festlegungen im erlassenen Leitbild. Bei Ausnahmebe­
willigungen gegenuber dem PBG ist jeweils im Einzelfalle dem Regierungsrat ein 
entsprechendes Gesuch urn Erteilung der Bewilligung zu unterbreiten. Als Begrun­
dung soIl dabei auf den Bestand und den Erlass des Leitbildes hingewiesen werden. 

Der Bezirksrat beschliesst: 

1.	 Der Leitbildentwurf "Langruti Nord" vorn 31. August 1995, mit den unter 
Erwagung 1 festgehaltenen Korrekturen sowie insbesondere mit den im Kapitel 6.2 
des Berichtes festgehaltenen verbindlichen Festlegungen wird gutgeheissen. Der 
vorliegende Beschluss bildet ebenfalls Bestandteil des Leitbildes. 



2.	 Das gemass Beschluss 1 tiberarbeitete Leitbild, Fassung vom 31. August 1995 
erganzt mit den erwahnten Korrekturen, ist gestutzt auf § 89 Abs. 6 BauR, d.h. sinn­
gemass nach § 84 PBG offentlich aufzulegen. 

3.	 Vor der offentlichen Planauflage des Leitbildentwurfes "Langruti Nord" ist den tan­
gierten Liegenschaftenbesitzern eine Kurzfassung des Leitbildentwurfes (d.h. Plan­
ausschnitte des Berichtes Seite 50 und 56 sowie die textliche Fonnulierung des ver­
bindlichen Leitbildinhaltes) zur Orientierung mit dem Hinweis auf die offentliche 
Planauflage zuzustelIen. 

4.	 Vor der offentlichen Planauflage ist fur die tangierten Eigentumer ein Informations­
abend durchzufiihren und die Bevolkerung via Regionalpresse vom Inhalt und der 
Zielsetzung des Leitbildes "Langruti Nord" in Kenntnis zu setzen. 

5.	 Die Umsetzung der Leitbildinhalte in den entsprechenden Baubewilligungsverfahren 
wird im Sinne der Ausfiihrungen in Erwagung 3 festgelegt. 

6.	 Der RessortchefPlanung und das Bauamt werden mit dem weiteren Vollzug bis und 
mit der offentlichen Planauflage des Leitbildes beauftragt. 

7.	 Die definitive Genehmigung des Leitbildes erfolgt erst nach erfolgter Publikation 
und unter Einbezug allfalliger Korrekturen. 

8.	 Zufertigung: 
- Bezirksrat Albert Kalin, RC Planungswesen 
- Bauamt (2) 

BEZIRKSRAT EINSIEDELN 

~~ DeC;ber 
lie. iur. Walter Zehnder Dr. Martin Harris 

9S1201.BRB 
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Anhang4 

Grundlagen, Quellen 

•	 Kanton Schwyz, Amt fur Kulturpflege: Ortsbildinven­
tar Einsiedeln 1985 

•	 Eingenossisches Departement des Innern: Inventar 
der schutzenswerten Bauten der Schweiz (ISOS) 

•	 Forschungsgelellschaft fur Strassen- und Verkehrswe­
sen: Empfehlungen fur die Anlagen von Erschlies­
sungsstrassen (EAE 85) 

•	 Institut fur Verkehrsplanung, Transporttechnik, 
Strassen- und Eisenbahnbau, ETH Zurich, Tiefbauamt 
des Kantons Basel-Landschaft: Gestaltung von Kan­
tonsstrassen in Ortskemen, April 1987 

•	 Bezirk Einsiedeln: Baureglement und Bauzonenplan, 
4. Feb. 1993 

•	 Barbe AG Ingenieur- und Planungsburo, Zurich: Ver­
kehrsrichtplan Dorf Einsiedeln 1990 

•	 Barbe AG Ingenieur- und Planungsburo, Zurich: In­
formationen zum Verkehrskonzept Einsiedeln 

•	 J. Caflisch+Partner, EinsiedeIn: Luftaufnahmen, Plan­
grundlagen, Dachlandschaften 

•	 Bezirk Einsiedeln: Fuss- und Wanderweggesetz, Plan 
Fusswegnetz 1:2000,23. Marz 1989 

•	 BRB Nr. 1201 vom 30. Nov. 1995 
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